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Verfügbarkeit

Instandhaltung

Das Kernnetz der ÖBB von etwa 5.000 km
wird täglich von rund 6.500 Zügen befahren.

Lösung: NACHHALTIGKEIT
technisch UND wirtschaftlich

Qualitätsverhalten Lebenszykluskosten 
(LCC)

LCM

Problemstellung
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Aufgabe des Instandhaltungsmanagements ist die Lebens-
zykluskosten des Gleises zu minimieren.

Gesamt LCC

Abschreibung

Betriebserschwerniskosten

Instandhaltung

Zusammensetzung der normalisierten Jahreskosten
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Zufolge dieser Kostenaufteilung ist die wichtigste Frage im
Rahmen des Instandhaltungsmanagements jene nach der
optimalen Liegedauer.

���� Life Cycle Management

Problemstellung
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Die wirtschaftliche Nutzungsdauer kann jedoch nur bestimmt
werden, wenn es gelingt den Instandhaltungsbedarf zu
prognostizieren. Dazu wiederum reichen Messwerte nicht aus,
vielmehr müssen Zeitreihen von Messwerten gebildet werden
um Trends zu erkennen und so eine Prognose durchführen zu
können.

Datengrundlage, Datenanalyse
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Qualitätsverlauf aus nicht
linearer Regression der
Messwerte
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Datenbasis
Messwagendaten seit 2000
4.000 km durchgehendes 
Kernnetz der ÖBB (Art und Alter 
des Oberbaus, Messwagendaten, 
umgesetzte Instandhaltung, 
Trassierung, Verkehrsbelastung)

Datengrundlage, Datenanalyse
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Verkehrsbelastung

[Tonnen/Tag, Gleis]

Gleise

[Anzahl]

Schienenprofil

[ ]

Schienengüte

[ ]

Schwelle

[ ]

Radius

[m]

Schienen

[ ]

Unterbau

[ ]

> 70.000 1 60E1 R400HT Beton > 3.000 m verschweißt gut

45.000 – 70.000 2 54E2 R350HT Beton besohlt 1.000 m - 3.000 m gestoßen mittel

30.000 – 45.000 2+2 49E1 R260 Holz 600 - 1.000 m schlecht

15.000 – 30.000 R200 400 m - 600 m sehr schlecht

8.000 – 15.000 250 m - 400 m

2.000 – 8.000 < 250 m

< 2,000

Parameter

Standardkilometer

Standardelement

Parametermix
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guter Unterbau 400<R<600 zweigleisig

GBT/Tag und Gleis Schienenprofil Stahlgüte

80.000 60E1 R260

Nutzungsdauer 0 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 20 21 22

Neulage 1

Durcharbeitung 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1

Kleinteilewechsel 1 1

Schleifen 1 1 1 1

Schienenwechsel 0,3

Stoßpflege

Zwischenlagenwechsel

Mängelbehebung 0,5 0,5 0,5 0,5 0,5 0,5 0,5 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1,5 1,5 1,5 1,5 1,5 1,5 1,5

Nutzungsdauer
Investition

geplante Instandhaltung

ungeplante Instandhaltung

Charakteristik des Standardkilometers 
„Parametermix“

Berechnung aller Gleisarbeiten inklusive der verursachten 
Betriebserschwerniskosten � Lebenszykluskosten

Standardelement

Arbeitszyklus

Standardkilometer
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Verteilung der Nutzungsdauer

Zeit Ende der 
Nutzungsdauer

Einbau 

Datengrundlage, Datenanalyse
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Verteilung der Nutzungsdauer Gleis mit Betonschwellen 
(2007 - 2012)

Datengrundlage, Datenanalyse
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Verteilung der Nutzungsdauer Gleis mit Holzschwellen
(2007 - 2012)

Datengrundlage, Datenanalyse
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Nutzungsdauer IST zu Standardelement

Nachbarabschnitte?

vernachlässigte
Instandhaltung?

Unterbau? 
Entwässerung?

zu viel Instand-
haltung?

Dauerlangsam-
fahrstellen?

... oder handelt es sich 
einfach um Gleise, die 
sich etwas besser 

verhalten ?

... oder handelt es sich 
einfach um Gleise, die sich 
etwas schlechter verhalten?

Datengrundlage, Datenanalyse

Nachbarabschnitte?

Anzustrebende Nutzungsdauern 
können nicht aus Durchschnittswerten 

bestimmt werden!
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GleisPROPHET – Gleislage 

Langsamfahrstelle

Life Cycle Management

GleisPROgnosePlanbareHäufigkeit vonErhaltungsTätigkeiten
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Entwicklung der Schienennei-
gung definiert Zeitpunkt des Zwi-
schenlagenwechsels

GleisPROPHET – Zwischenlagenwechsel

Life Cycle Management
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Eine Analyse des Rohsignals der Längshöhe erlaubt es bei
Abschnitten mit schlechter Gleislage anzugeben ob die
Gleislagefehler auf ein verschmutztes Schotterbett (Grad der
Verschmutzung) oder auf Unterbauprobleme zurückzuführen
sind – und das frühzeitig � Prognose Schotterbettreinigung

GleisPROPHET – Schotterverschmutzung 

Life Cycle Management

Referat

„Gleislagebewertung mit Hilfe von Fraktalanalysen“
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Annuitätenmonitoring

Verlauf durchschnittlicher Jahreskosten
bei verschiedenen Nutzungsdauern

!
Re-Investition

sinkende Abschreibung dominiert
zusätzliche 

Instandhaltung
dominiert

Schaden bei 

Verschiebung

Life Cycle Management
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Reihung zufolge verhinderten Schaden

Life Cycle Management

Bewertungs-
ergebnisse 
einiger für 

2018 
geplanter 
Projekte
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Life Cycle Management

Die Methode des auf
einer Instandhal-
tungsprognose ba-
sierenden Annuitä-
tenmonitorings ist
bei den ÖBB bereits
implementiert.

Mein Institut hat seit
2011 die Aufgabe
größere Oberbau-
projekte der ÖBB mit-
tels der vorgestellten
Methodik zu bewerten

und zu reihen. In diese Bewertung fließen jeweils aktuelle
Forschungsergebnisse und Weiterentwicklungen ein, wie bei-
spielsweise die Identifikation verschmutzen Schotters.
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Forschungspartner
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Danke für Ihre Aufmerksamkeit


